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Der Ameisenlöwe Myrmeleon, dessen Lebens-
weise und Entwicklung.

Von Gustav L e i b e r g in Oederau i. Sa.

Anfang Juni 1919 erhielt ich in liebenswürdiger Weise von
einem Tauschfreunde aus der Lausitz eine Anzahl Ameisenlöwen
(Larve der Ameisenjungfer), die ich im Terrarium unterbrachte
und täglich mit Ameisen fütterte. Keineswegs beobachtete ich
jedoch, daß diese große Trichter anfertigten, wie dies in Brehms
Tierleben, Band IX, Seite 526 und 527 angegeben wird, sondern
ergab meine Beobachtung, daß die Tiere sich mit dem Hinter-
leib in den Sand einbohrten. Weiters konnte ich feststellen, daß
die Nahrung an der Sandoberfläche nicht angenommen wurde.
In dem Bestreben, die Ameisen anzulocken, wirft der Ameisen-
löwe Sand empor und dadurch entstehen die trichterförmigen
Vertiefungen, die meist bis 1 cm reichen. Allerdings muß ich
bemerken, daß die Gesamttiefe des Bodens meines Terrariums
nur 5 cm Sand betrug.

Es dürfte für viele Entomophylen von Interesse sein, näheres
von dem Ameisenlöwen und dessen Lebensweise zu erfahren,
daher ich es angezeigt halte, eine kurze Beschreibung und meine
Beobachtungen über die Gebarung und Lebensweise dieses in-
teressanten Tieres hier folgen zu lassen.

Der Ameisenlöwe kommt vorwiegend in trockenen, sandi-
gen Gegenden vor und scheint an Lokalitäten mit schwerem,
lehmigen Boden gänzlich zu fehlen. Selbstredend bevorzugt er
die Nähe von Ameisenkolonien, wie dies Herr Otto Meißner in
Potsdam (Societ. Entom. Nr. 16, S. 59) ganz richtig anführt, was
ja begreiflich ist, da die Nahrung des Ameisenlöwen ausschließ-
lich aus Ameisen besteht. Wohl baut der Ameisenlöwe Trichter
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(Brehms Tierleben Bd. 9), jedoch nicht als Aftieisenfalie, sonderà
um die stets geschäftigen und neugierigen Ameisen anzulocken,,
die ihm dann leicht zur Beute werden. Diesfcehufs wirft der
Ameisenlöwe eine Ladung Sand in düe Höhe, die in der Nähe
befindlichen Ameisen eilen herbei und stürzen von* Sand getroffen
in den Trichter. Auch scheint der Ameisenlöwe eine betäubende
ätzende Flüssigkeit auszuspritzen, denn die in seinen Bereich
kommenden Ameisen wälzen sich alsbald' am Boden oder tau-
meln umher, ohne Fähigkeit, entfliehen zu können. Auf diese
Weise gerät die Ameise in die Vertiefung' und ist eine solche
noch nicht entstanden in dem Bereich der gierigen^ Fangzangen.
Die Ameise wird dann in die Tiefe gezerrtä und nachrollende
Sandpartikelchen verschließen automatisch den Trichter.

Die Art, wie unser Löwe auf Raub ausgeht, ist folgende :
Erscheint er an der Oberfläche, bleibt er anfangs bewegungslos,
bemerkt er Ameisen, dann schiebt er sich stoßweiße nach vor-
wärts, um, in die Nähe der Ameise gelangt, wieder in starrer
Ruhe zu verharren. Die ahnungslose Ameise läuft harmlos an
ihn vorüber oder überklettert ihn sogar, ohne daß unser Löwe
sie zu erhaschen sucht, was oft ein leichtes wäre;. Erst wenn er
seiner Beute sicher ist, wird das Tier mit unfehlbarem Griff
erfaßt. Ganz unbegreiflich ist es, daß die Ameise sich der Gefahr
nicht bewußt ist und diesem Unhold so leicht zur Beute wird.
Die Ursache dürfte darin zu suchen sein, daß der bewegungslose
Ameisenlöwe den Ameisen harmlos erscheint. Hat der Ameisen-
löwe seih Opfer erfaßt, saugt er es aus und befördert den rest-
lichen Kadaver an die Oberfläche. Daraus erklärt sich, weshalb
Herr Meißner in der Nähe des Löwen-Standortes stets tote
Ameisen in Anzahl fand. Sehr bemerkenswert ist, daß, wenn
ein Löwe seine Beute ergreift und sich in der Nähe andere
Ameisen befinden, diese ihrer bedrängten Genossin zu Hilfe
eilen, allerdings vergebens, denn der Ameisenlöwe hält seine
Beute fest und diese verschwindet mit dem Kopf nach abwärts
in den Trichter. Bemerkenswert ist auch, daß die Ameisen immer
wieder zurückkehren, als ob sie die überwältigte Genossin wit-
tern würden.

Wie ich bereits bemerkte, fütterte ich meine Löwen und
nahmen diese täglich 30 — 50 Stück mittelgroße Ameisen an.
Nach zwei bis drei Wochen Beobachtung überbrauste ich meine
Löwenkolonie mit einem Sprühregen und von da an kamen die
Tiere nicht mehr an die Oberfläche und holten sich keine Nah-
rung mehr. Im Terrarium war vollständige Ruhe eingetreten.
Nach einiger Zeit wühlte ich den Sandboden auf und fand darin
eine Anzahl runde, grau-sandige Kügelchen ; die Tiere waren
somit zur Verpuppung übergegangen. Ich stellte sodann das
Terrarium an das Fenster eines ungeheizten Raumes und nach
zirka weiteren drei Wochen schlüpften in rascher Folge die
Imagines. Wohl sehr merkwürdig war, daß ich darunter Stücke
mit halbem, ja sogar gänzlich fehlendem Hinterleib vorfand. Die
Untersuchung der entwickelten Tiere ergab, daß meine beobach-
teten Tiere fleckenlose Flügel hatten. Es waren also nicht Myr-
meleon formicarius, sondern M. formicalynx. Die genaue Unter-
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suchung des Terrars ergab noch eine erwachsene Larve, deren
Beschreibung ich hier folgen lasse.

Länge der Larve ohne Zangefìkiefer 15 bis 20 mm, die
Zangenkiefer allein 3 bis 4 mm. Der Hinterleib erreicht eine
Länge von 10—15 mm, ist oval nach hinten zugespitzt (ähnlich
einem Org. antigua $) Farbe trocken sandig grau auf den
Seiten an jedem Segment ein dünnes Büschel l'/o D ' s 2 mm
langer steifer Härchen, welche am 1. und 3. Segment etwas
stärker sind. Breite 7 bis 10 mm, feucht gereinigt sieht die Epi-
dermis ledergelb aus, mit braunem Rücken und je einem breiten
Seitenstreifen. Der ganze Leib ist mit kurzen, nur mit der Lupe
sichtbaren Härchen besetzt. Der Vorderleib ist mit kurzen, gleich-
falls nur mit der Lupe sichtbaren Härchen besetzt und ist kaum
l ' /2mm lang und ebenso breit. Der 2l/.2 mm lange Kopf ist
vorne geradlinig, 2 mm breit, hintere Breite l'/.2 mm und breit-
gedrückt. Der 3 bis 4 mm lange Zangenkiefer ist vorne gekrümmt,
ähnlich dem Ohrwurm, Labidura riparia, stets mit 3 Zähnchen
und außen mit steifen Härchen besetzt. Auf dem Kopfe, an der
Wurzel der Haltezange stehen zwei borstenartige kurze Fühler,
an dem halsartigen Vorderleib befinden sich zwei nach vorne
gestreckte Beine; am 1. Segment des Hinterleibes sind die zwei
Beine nach außen gestreckt und die zwei Beine am 2. Segment
des Hinterleibes nach hinten gerichtet.

Die unter dem großen, dicken Hinterleib befindlichen Beine
scheinen die Last des Körpers zu tragen, werden eins nach
dem anderen gegen die Afterspitze zu bewegt und werden die
nach außen gestreckten Mittelbeine nachgeschleppt, während die
nach dem schmalen Kopf gerichteten Vorderbeine nur Stoß-
bewegungen verrichten. Das Tier kann sich daher nicht nach
vorwärts, sondern nur ' nach rückwärts bewegen, wobei der
schwere, nach hinten zugespitzte Hinterleib etwas nach unten
gekrümmt wird und sich dabei in die Erde einbohrt.

I
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Edelwildjagden.
Beiträge zur Sammeltechnik und Biologie begehrter Arten
und Formen von Lepidopteren; Beschreibung berühmter
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(Fortsetzung)

A. ochroleuca H.-S. fliegt gerne an Licht, submutata Tr. mit
submutulata Rbl. fängt man um Kalkfelsen, allwo man auch die
Raupen der letzteren an Flechten zahlreich finden kann. A. cari-
caria Reutti ist ein ausgesprochener Buschklepper und wird durch
Aufscheuchen im Juni am leichtesten in großer Anzahl gefangen.
Auf Wiesen — Wie Prout im Seitz behauptet — habe ich diese
Art nur ausnahmsweise gesichtet, dagegen aber ernutaria, imitarla
und decorata fast immer auf üppigem Wiesengelände, ebenso wie
Oar pratana im fruchtbaren Teil Nordalgeriens. Eine der inter-
essantesten Jagden gewährt der kleinste, europäische Großschmet-
terling Emmiltis pygmaearia Hbn. Diese Art ist recht lokal, aber
an ihren Flugplätzen äußerst gemein. Sie ist ausgesprochen helio-
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